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Der Geist und seine Krankheiten
Psychische Erkrankungen mit TCM behandeln | Dr. med. Wolfram Gentz

Psychische Krankheiten, wie Depressio-
nen und Ängste beeinträchtigen die
Menschen in den modernen Gesellschaf-
ten zunehmend. Unter dem hohen Druck
im Arbeitsleben, der Allgegenwart der
Medien und der uneingeschränkten Mög-
lichkeiten – aber auch des Zwanges –
zum Kommunizieren fehlt uns der nötige
Ausgleich zwischen Aktivität und Ruhe,
Extraversion und Rückzug aber auch
zwischen selbstvergessener Pflichterfül-
lung und Besinnung auf uns selbst.

Die Traditionelle Chinesische Medizin
(TCM) als eine Erfahrungsmedizin, die
körperliche und seelische Aspekte in ei-
nem System versteht, hat daraus vielfälti-
ge therapeutische Möglichkeiten entwi-
ckelt, die uns heute – richtig angewendet
– sehr gut helfen können.
Grabfunde deuten auf die Anwendung von
Akupunktur – die bekannteste Therapie-
methode der Traditionellen Chinesischen
Medizin – bereits vor mehr als 2.500 Jah-
ren hin, wobei damals mit Steinnadeln
und Bambussplittern behandelt wurde.
Erstmals schriftlich erwähnt wurde die
Moxibustion, das heißt die gezielte Wär-

mebehandlung von Akupunkturpunkten,
im vierten Jahrhundert vor Christus. [1]
Im Huangdi Neijing, dem „Inneren Klassi-
ker des Gelben Kaisers“, der zwischen dem
ersten Jahrhundert vor und dem ersten
Jahrhundert nach Christus zusammenge-
stellt wurde, werden bereits alle wesentli-
chen Zusammenhänge des medizinischen
Systems der TCM dargestellt: Neben der
Bedeutung des Ausgleichs zwischen Yang
und Yin, zwischen Aktiv- und Struktiv-
kraft, insbesondere auch die vielfältigen
Wirkungen der Emotionen auf den Ge-
samtorganismus.
Nach Europa kam das „Stechen mit Aku-
punkturnadeln“ erstmals 1657, das lange
in einem rein mechanistischen Weltbild
als eine Art Reflextherapie verstanden
und daher ausschließlich als Schmerzthe-
rapie eingesetzt wurde. Das komplexe Ver-
ständnis derWirkungsweise des Leitbahn-
systems auf den ganzen Organismus fehl-
te. [2]

Wie arbeitet die TCM?

Im Systemder TCMbilden Yin und Yang so-
wie die fünf Wandlungsphasen, mit den
ihnen zugeordneten Seelenqualitäten,
das Grundgerüst, in das alle Symptome
eingeordnet werden können. Durch die
vier diagnostischen Verfahren (Befra-
gung, Betrachtung, Geruch und Tastung)
werden die wesentlichen für eine Diagno-
se notwendigen Informationen gesam-
melt. Dabei kommen der hoch entwickel-
ten Pulstastung und der Betrachtung der
Zunge wesentliche Bedeutung zu.
Über die Anwendung der „Acht Leitkriteri-
en“ kommt der Chinesische Mediziner zu
einer Funktionsdiagnose. Neben der Be-
stimmung, ob eine Störung außen oder
innen lokalisiert, ob sie durch Kälte oder
Hitze charakterisiert ist und ob sie das
Yang (der Aktivkraft) oder das Yin (der
Struktivkraft) stört, kommt der Unter-
scheidung zwischen einer zur Krankheit
führenden energetischen Überladung
(auch Schrägläufigkeit oder Heteropathie
genannt) und einer energetischen Schwä-
che besondere Bedeutung zu. [3, 4]
Am Beispiel eines Burn-out-Syndroms
kann dies gut verdeutlicht werden: Der

Betroffene selbst fühlt sich in fortge-
schrittenen Phasen des Burn-out vor al-
lem erschöpft, das heißt ohne Energie,
ähnlich wie es einem depressiven Men-
schen geht, der morgens nicht in Gang
kommt, sich nicht aufraffen kann.
Die Chinesische Medizin kann bei einem
solchen Krankheitsbild unterscheiden,
in welchem Maße sogenannte innere,
äußere und neutrale Agenzien zur Erkran-
kung geführt haben, indem sie den Qi-
Fluss gestört haben, und welche Bedeu-
tung energetische Schwäche in einer oder
mehreren Wandlungsphasen primär oder
im Rahmen der Chronifizierung dabei
spielen. [3, 4]

Die Bedeutung der Emotionen
aus Sicht der TCM

Die krankmachenden äußeren Agenzien
sind „Wind“, „Kälte“, „Sommerhitze“,
„Feuchtigkeit“, „Trockenheit“ und „Hit-
ze“. Unter den neutralen Agenzien werden
Diätfehler und Fehler in der Lebensfüh-
rung verstanden.
Die inneren Agenzien sind die sieben
Emotionen: Die TCM beschrieb bereits vor
über 2.000 Jahren die Bedeutung und
Auswirkungen der Emotionen auf den Or-
ganismus. Es wird betont, dass die Emo-
tionen eine wesentliche Rolle im Leben
spielen und eine dementsprechende Be-
achtung finden sollten. Im Huangdi Nei-
jing heißt es: „Bei Freude ist das Qi in ge-
eigneter Weise harmonisiert, der Wille
dehnt sich nach allen Seiten aus, Bau-
energie und Wehrenergie sind in freier
Kommunikation und funktionieren gut.
Auf diese Weise ist das Qi gelockert und
gelöst.“
Mit unseren Worten: Ein freudiger Mensch
ist nicht nur „gut drauf“, sondern er ist
auch willensstark, sich seiner Ziele be-
wusst, sein Körper wird gut versorgt
und seine Abwehrkräfte funktionieren
gut.
Doch nicht nur Freude, sondern auch Trau-
er, Wut, Angst und Sorge sollten bewusst
erlebt werden; die Folgen eines Schocks,
eines Traumas gilt es zu bearbeiten; das
Nachdenken und die Selbstreflexion sind
positive, nützliche Fähigkeiten des Men-
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schen, die aber in der Form des Grübelns
krank machende Auswirkungen auf die
Seele des Menschen haben können.
So beschreiben die Klassiker der TCM, wel-
che Wirkungen Emotionen im Übermaß
auf das Qi, die Lebensenergie des Men-
schen haben:
• „Bei Ärger bewegt sich das Qi nach
oben.“

• „Angst lässt das Qi nach unten ver-
schwinden.“

• „Bei plötzlichem Erschrecken (Schock)
gerät das Qi in Verwirrung.“

• „Sorge verletzt das Denken.“
• „Beim Grübeln verknotet sich das Qi.“
• „Bei übermäßiger Traurigkeit ver-
schwindet das Qi.“

• „Bei übermäßiger Freude und Erregung
gerät das Qi durcheinander.“

Jeder, der kurz in sich hinein fühlt und
sich auf die Vorstellung vomQi als einer in
uns zirkulierenden Lebensenergie ein-
lässt, wird unschwer das Zutreffende die-
ser Beschreibungen erkennen.

Die Funktionsdiagnosen
bei psychischen Erkrankungen

Einer psychischen Störung liegt aus Sicht
der TCM immer eine energetische Schwä-
che oder eine energetische Blockade zu
Grunde. Bei Letzteren werden im Wesent-
lichen sechs Blockaden unterschieden,
die überwiegend durch die Emotionen be-
dingt sind. Das sind die Stagnation oder
Einstauung des Qi, die Stase des „Blutes“

(des Xue), die Blockade durch Ansamm-
lung von „Feuchtigkeit“ oder durch Aus-
bildung von „Schleim“, die Einstauung
von großer „Hitze“ und die Verdauungs-
blockaden. [5, 6]
Je nachdem, welche Emotion vorherrscht,
kommt es typischerweise zu bestimmten
Blockaden: So führen nicht bewusster
oder nicht ausgedrückter Ärger oder ent-
sprechendeWut häufig zur Einstauung des
Qi, mit zunehmender Dauer zu Stasen des
Blutes, des Xue, oder zum Hochschlagen
des Yang.
Während die Einstauung des Qi sich eher
in Depression äußert, kommt es bei Sta-
sen des Blutes zu großer Anspannung, Un-
ruhe, Schlafstörungen, Ängsten oder auch
Wutausbrüchen und Kontrollverlust. Zur
Depression kommt es häufig auch durch
übermäßiges Nachdenken, also Grübeln,
was mit einer Blockade durch „Schleim“
einhergeht.
Energetische Defizite können die ver-
schiedenen Funktionskreise, die nach den
inneren Organen Leber, Herz, Milz, Lunge
oder Niere benannt sind, betreffen und
dabei in unterschiedlichem Maße das Yin
oder das Yang betreffen.
So ist typischerweise bei einem Qi oder
Yang-Mangel in den Wandlungsphasen Er-
de und Feuer Ängstlichkeit und Unsicher-
heit sowie geringes Selbstbewusstsein
anzutreffen. Große Angst und Verunsiche-
rung treten häufig bei Defiziten oder Un-
gleichgewicht zwischen Yin und Yang in
den Wandlungsphasen Feuer und Wasser
auf. [7]

Spezielle „psychische
Krankheitsmodelle“

Neben solchen Funktionsdiagnosen be-
schreiben bereits die alten Texte der TCM
spezifische psychische Krankheitsbilder
wie zum Beispiel das „Irresein“ (dian-
kuang), das häufig mit der manisch-de-
pressiven Erkrankung in Verbindung ge-
bracht wird, aber auch Fälle von Schizo-
phrenie zutreffend beschreibt. Manche
alte Krankheitsdarstellung wird bereits im
Namen mit der wichtigsten Behandlungs-
methode charakterisiert, wie das Bulbus-
Lilii-Syndrom (baihebing). Der Name geht
darauf zurück, dass in den zur Behandlung
empfohlenen Rezepturen die Lilienzwie-
bel (Bulbus Lilii, baihe) enthalten ist. Das
Syndrom beschreibt eine noch heute typi-
sche Form der inneren und äußeren Ruhe-
losigkeit.
Eine andere sehr prägnante Krankheits-
darstellung ist das „Rennende Ferkel-Syn-
drom“ (bentunqi), das erstmalig 100 Jah-
re vor unserer Zeitrechnung erwähnt wur-
de: Es beschreibt eine Stauung des Qi in
der dem Funktionskreis Niere zugeordne-
ten Leitbahn, die zu einem Gefühl führt
„als würde ein Ferkel im Leib hoch rennen“
was mit großer Angst oder Panik einher-
geht. [5, 6, 8]

Wie behandelt die TCM?

Nach der Erarbeitung einer Funktions-
diagnose wird ein Behandlungsplan er-
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stellt, in dem die Körperakupunktur, Phy-
totherapie, Diätetik, eventuell die manu-
elle Therapie der Chinesischen Medizin,
Tuina und Qigong beziehungsweise Taiji
zur Anwendung kommen.

Darstellung am Beispiel
einer Depression
Wenn bei einem Patienten sich chroni-
scher Ärger aufgestaut, er diesen aber ge-
wohnheitsmäßig verdrängt hat, eventuell
seit der Kindheit, oder weil er den Ein-
druck hat, dass er ja sowieso nichts än-
dern könne, so kommt es zur Einstauung
des Qi des Leber-Funktionskreises.
Durch zusätzliches häufig negativis-
tisches (Nach-)Denken und Grübeln
kommt es zur Bildung von sogenanntem
„Schleim“, da die „Mitte“ (die Funktions-
kreise Milz und Magen) nicht mehr unge-

hindert das „Klare“ vom „Trüben“ trennen
kann. Dieser „Schleim“ blockiert die „Sin-
nesöffnungen“ und führt zur Beeinträch-
tigung der Seele (des Shen), die ihren Sitz
im Herz-Funktionskreis hat.
Neben typischen Symptomen einer De-
pression, wie morgendlicher Antriebsstö-
rung, Freud- und Lustlosigkeit, Interesse-
losigkeit, Sinnlosigkeitsgefühl bis hin zu
Suizidgedanken, Erschöpfungsgefühl und
Schlafstörungen könnenmanche körperli-
chen Symptome ebenso wie der Puls- und
Zungenbefund richtungsweisend für die
Diagnose der TCM sein.
Jeder Funktionsdiagnose sind eine große
Anzahl von Akupunkturpunkten, viele
Arzneien überwiegend pflanzlichen Ur-
sprungs und einige klassische Rezepturen
zugeordnet. Der Erfahrung des behan-
delnden Arztes obliegt es, daraus die indi-
viduell geeigneten Behandlungsstrate-
gien auszuwählen.

Chinesische Phytotherapie
bei Depression (Beispiel)
Eine Basisarznei zur Stützung der Lebens-
energie Qi und des „Blutes“ (Xue) ist das
sogenannte „Pulver der heiteren Unge-
bundenheit (xiaoyaosan)“, das folgende
pflanzliche Arzneien enthält:
• Bupleuri radix (Chaihu) 9 g,
• Angelicae sinensis radix (Danggui) 9 g,
• Paeoniae radix lactiflora (Baishao) 9 g,
• Atractylodis macrocephalae rhizoma
(Baizhu) 6 g,

• Poria (Fuling) 6 g,
• Glycyrrhizae radix (Gancao) 3 g,
• Zingiberis rhizoma (Ganjiang) 3 g und
• Menthae herba (Bohe) 3 g.
Diese Rezeptur wird oft mit Arzneien er-
gänzt, die das Qi regulieren und dadurch
die Einstauung des Qi lösen können, oder
mit solchen, die Hitze ausleiten, gewis-
sermaßen helfen, alte Belastungen zu
„entgiften“. Weiter können in diesem Be-
handlungsbeispiel Arzneien wie Pinelliae
rhizoma (Banxia) 6 g und Citri reticulatae
pericarpium (Chenpi) 6 g hinzugefügt
werden, um Schleim zu lösen. [5, 9, 10]

Körperakupunktur
Je nach Schwere und Chronifizierung der
Depression wird anfangs häufig, das heißt
zwei- bis dreimal wöchentlich mit Körper-
akupunktur behandelt, wodurch oft eine
unmittelbar eintretende Erleichterung
und emotionale Lösung eintreten kann,
die zunächst vorübergehend ist, dann
aber zunehmend länger anhält. Gewählt
werden Punkte, die das Qi regulieren, dy-
namisieren, Stauungen des Qi lösen, wie
zum Beispiel Le3 / H3 „Die mächtige gro-
ße Straße“ (taichong) oder 3E6 / T6 „Seit-
licher Abzugsgraben“ (zhigou), und Punk-
te, die „Schleim“ umwandeln, wie zum
Beispiel Ma40 / S40 Üppige Fülle (feng-
long) oder Punkte auf der Leitbahn des
Lungen-Funktionskreises. [1, 2]
Weiter können Selbstmassagetechniken
einzelner Akupunkturpunkte oder Aku-
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punkturleitbahnen erlernt werden, die die
Betroffenen täglich anwenden können.

Qigong und Taiji
Ideal ist das Erlernen von Qigong oder Tai-
ji, was als körperliche Entspannungsme-
thode und zur Regulierung des Qi sehr gut
geeignet ist – auch zur Rezidivprophylaxe
einer Depression. Die Konzentration auf
den Körper im Augenblick und das damit
verbundene Abschalten der kreisenden
Gedanken vermitteln unmittelbar ein an-
genehmeres Lebensgefühl und ermögli-
chen im Alltag mehr Antrieb und Sponta-
neität. [11]

Diätetik und Lebensführung
Im Rahmen einer individuellen Diätbera-
tung werden Ernährungsempfehlungen
ausgearbeitet.
Im Beispiel der oben beschriebenen De-
pressionsbehandlung sollten unter ande-
rem möglichst wenig Milchprodukte und
fettes Fleisch verzehrt und kein Alkohol
getrunken werden. Empfehlenswert sind
hingegen Frühlingszwiebeln, Stangensel-
lerie, Ingwer und andere verdauungsför-
dernde Gewürze. [12]
Die TCM bietet sehr gute Konzepte zur Le-
bensführung, derenUmsetzung eine deut-
liche psychische und körperliche Stabili-
sierung bedeuten können. Zugleich geben
sie Anregungen zur Veränderung des All-
tags, Integration von gesundheitsför-
dernden Aspekten in den Alltag und Hin-
weise zur Entschleunigung und Selbstfo-
kussierung.

Die TCM im psychiatrisch-
psychotherapeutischen
Behandlungskonzept

Selbstverständlich ist zugleich mit der
TCM eine psychotherapeutische Behand-
lung notwendig, um die zur psychischen
Erkrankung führenden Konflikte und Ver-
haltensweisen zu bearbeiten. Es ist im
Rahmen der psychiatrischen Behandlung
zu klären, ob eine Behandlung mit den
Methoden der TCM ausreichend ist oder ob
westliche Psychopharmaka (zusätzlich)
zum Einsatz kommen sollten. Manche Arz-
neimittel ergänzen sich positiv, manche
Psychopharmaka können aber auch – ins-
besondere in höheren Dosierungen – die
Behandlung mit den Methoden der TCM
beeinträchtigen.
Gute Möglichkeiten bietet die TCM auch in
der Rezidivprophylaxe von psychischen
Erkrankungen, so können nach individu-
eller psychiatrischer Prüfung prophylakti-
sche Psychopharmaka ganz oder teilweise
ausschleichend abgesetzt und durch ein
TCM-Behandlungskonzept ersetzt oder er-
gänzt werden.

Resümee

Die Chinesische Medizin kann bei einer
Vielzahl von psychischen Krankheiten An-
wendung finden. Angesichts des umfas-
senden, alle Bereiche des Lebens einbe-
ziehenden Konzeptes kann sie von gro-
ßem Nutzen sein. Eine psychiatrische

Diagnostik und Beratung sollte dabei im-
mer am Anfang stehen, um die Möglich-
keiten und Risiken einer Behandlung mit
TCM realistisch einzuschätzen und ein in-
dividuelles integriertes Behandlungskon-
zept zu erstellen. Dabei sollte insbeson-
dere bedacht werden, dass Chinesische
Medizin und westliche Medizin keines-
wegs konkurrierende, sondern einander
ergänzende Therapien anbieten. L
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